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Deutſchland. 
Berlin, 19. Ottober. 


— 


chow u. A.: 


„An unſerem Bilde des Polttikers Virchow 
haben wir einen Zug noch zu vervollſtändigen. 
vom 
Jahre 1869, mit der Kundgebung ſeiner wiſſen⸗ 
schaftlichen Ueberzeugung, daß im flranzöſtſchen 
Volke gegenwärtig die Möglichkeit nicht exlſtire, 
daſſelbe durch bloße Hinweiſe auf irgend melde 
äußert Verhältniſſe von der inneren Arbeit abwen⸗ 
dig zu machen, hatte Lovis Napoleon vertraulich 
der preußiſchen Regierung den Vorſchlag einer bei⸗ 
derſeitigen Abrüſtung in gleichen Proportionen ge⸗ 
macht; und zu Anfang des Jahres 1870 bewog 
er das damalige libtrale Mintſtertum in England, 
ſich für dieſen Vorſchlag in Berlin lebhaft zu ver⸗ 
Die ſachverſtändige Prüfung ergab, daß 
eine Herabſetzung des Präſenzſtandes der franzöſi⸗ 
ſchen und der norddeutſchen Armee um dieſelben 
Prozente die Schlagfertigkeit der erſteren ſehr wenig 
desorganiſiren 
Der Vorſchlag wurde daher beide Male 
hier höflich abgelehnt und als ein warnendes An- 
zeichen betrachtet, daß Louis Napoleon etwas ge- 
Wit wiſſen nicht, ob 
Herr Virchow die Notizen auswärtiger Zeitungen 

über dieſe Verhandlungen beachtet bat, und ſind 
überzeugt, daß er nicht das Bewußtſein gehabt 
hat, Lonts Napoleon in die Karte zu ſplelen. Abe; 
es iſt das nicht das einzige Beiſplel, daß det und 
Frattions - Intereſſe dolktrtnare Verbiſſeuhett und 
Ueberſchätzung der eigenen Einſicht für einen aus- 
wärtigen Gegner gearbeitet haben, ohne es zu 
wiſſen. Man braucht nur an die wirthſchaft⸗ 
Recht 
zur Zeit wird in dem „Deutſchen Tageblatt“ an 
ein Programm erinnert, welches in der „Voſſiſchen 
Zeitung“ vom 18. Junt 1870 (mau beachte das 
Datum) von mehreren Miegliedern der Fortſchrlits⸗ 
partei veröffentlicht iſt und „angeſichts der unhalt⸗ 
baren Zuftände in Preußen und Deutſchland die 
ipnere und äußere Leitung des Staates fortan als 
ein uneingeſchränktes Recht des Volkes“ für die 
Es 
würde seine ſaubere Leitung der auswärtigen Bor 
litik ‚gegeben haben, wenn Herr Virchow und dieſe 
Der 
fortſchrittliche und der liberale Phillſter würden da⸗ 
durch gründlich kurſrt worden ſein, abtr leider 
würden nicht ſte allein die Kur koſten zu tragen gehabt 


Gleichzeitig mit feinem Abrüſtunge antrage 


wenden. 


vermindern, die 


würde. 


letztere dagegen 


gen uns im Schilde führe. 


liche Frage, an die Zollpolltik zu denken. 


demokratiſche Partet in Anſpruch nimmt. 


ſeine Freunde ſie in Händen gehabt hätten. 


haben. 


— Die „Plov.⸗Kort.“ ſchreibt: Die Ser 
meindewahlen in Elſaß⸗Lothringen haben von jeber 
neben den allgemeinen Wahlen, bet welchen die 
Politik und daher die überlieferte Kuhänglichkeit 
an Frankreich mehr Einfluß üben, eine gewiſſe 
Wichtigkeit für die Beurtheilung der Verbälintſſe 
Bor Kurzem bat nun die Eintutrung 
der Gemeinderäthe stattgefunden und wird darüber 


gehabt. 


Folgendes berichtet: 


Die Wahlbetheiligung war durchweg eine un- 
In den meiſten Gemeinden find 
70— 90, in einzelnen ſogar bis zu 100 Prozent 
der eingefchriebenen Wähler an der Urne erſchle⸗ 
Auch der Wahlkampf war ein ſehr lebhaf 
ter, doch handelte es ſich hierbei meiſt nur um 
perſönliche, Familien- und lokale Fragen und find 


gewöhnlich rege. 
nen. 


die Wahlen im Ganzen rubtg und ordnungsgemäß 
verlaufen. Konfeſſtonelle Gegenſätze find mehrfach 


u Tage getreten, indem ſich namentlich der Ein⸗ 


Ruß der katholiſchen Geiſtlichleit geltend machte, 
ulrgends ader in einem politiſch proteſtleriſchen 
Sinne. 


„Daß irgendwo politiſche Strömungen 
für den Aue gang der Wahlen entſcheidend waren, 
laßt ſich taum behaupten. Jedenfalls hat wan 
keinen Grund, in dieſer Hinſicht mit dem Wahl- 
reſultate unzufrieden zu fein, da in der weitaus 
überwiegenden Zabl der Gemeinden die Llſte der 
von der Regierung ernannten Bürgermeister die 
ſtegreiche gemein if. So find tm Landkreise 
Straßburg von 102 Bürgermeiftern 96, im Kreiſe 
Erfiein von 50: 41, Zabern von 134: 118 
wiedergewählt, darunter fait ausnahmslos die tüch⸗ 
tigeren. Erwähnung verdient eine Wahl, wo ber 
bisherige Bürgermelſter, ein eifriger Vertreter ber 
Annerion des Lantes an Preußen und deshalb 
eber Preuß genannt, an erſter Stelle mit 414 


—— — raid — . rr 


Die „Nordd. Allg 
Stg.“ ſchreibt in einem Artikel über Profeſſor Bir- 


Juobeſondere aus dem Unter-Elfaf wird be⸗ 
richiet: 


wärts der Steg der Liſte des „Deutſchen Kaſinos“, 
beſonders aber die Niederlage, welche die Anhänger 
der Proteſtpartei vor den Thoren Straß burgs in 
einem Kantonshauptorte erlitten haben. Von den 
23 dort Gewählten ſind nur 4 als Kandidaten 
der deutſchfeindlichen Partet zu bezeichnen, deren 
Führer, durch ihren Reichthum ſehr einflußreiche 
Leute, durchgefallen ſind.“ 

In Lothringen verſuchte das eingewanderte 
Element der Altdeutſchen ſich verſtärkt geltend zu 
machen, allerdings, abgeſehen von der Stadt Metz 
und einer anderen Gemeinde, ohne nennenswerthen 
Erfolg. Wenn indeß der von den eingewanderten 
Altdeutſchen in Meß erſtrebte Erfolg gegenwärtig 
auch noch kein voller genannt werden kaun, ſo iſt 
der Eindruck doch ein bedeutender und läßt ſich 
für die nächſten Gemeinderathswahlen das Beſte 
hoffen. R 

Aus dem Ober⸗Elſaß iſt beſonders zu erwäh⸗ 
nen, daß die Burgermeiſter von Mühlhauſen und 
Kolmar wieder in den Gemeinderath gewählt ſind; 
leßterer — Herr Camille Schlumberger — mit 
2654 von 2945 Stimmen, was unzweifelhaft als 
ein techt günſtiges Ergebniß angeſehen werden 
kann. Im Allgemeinen werden auch die Wahl- 
ergebniſſe im Ober⸗Elſaß in den Berichten der 
Kretobtiektoren als ſolche bezeichnet, mit denen 
die Regierung, ſowelt es ſich um die Intertſſen 
guter Verwaltung handelt, recht zuftteden feln 
fang, 


— Aus mungerli Anzeichen wolte man 
schließen, daß die Vorlage betreffs des Tabakse⸗ 
monopols nicht jo bald zu erwarten ſtünde. Die 
„B. Pol. R.“ hören, daß man trotz der noch 
umfangreichen Arbeiten, die zu bewältigen find, 
mit Biſtimmibeit auf das Eiſcheinen der Vorlage 
in der Frühlahrs⸗Seſſion des Reichstages rechnen 
kann f 5 
Aus Leipzig wird der „Tulbüne“ mitge- 
theilt, daß in Krtiſen, welche mit dem Reiche⸗ 
gericht Fühlung baben, ſich die Ueberzeugung gel- 
tend mache, es werde auf die Dauer nicht möglich 
fein, ihm alle die Zweige, die ihm jetzt zugewieſen 
ſiud, zu bilaſſen. Es verlantet mit Beſtimmiheu, 
daß ſeitens des Reichsgerichts ſelbſt vor Kafzen 
ein Arttag geſtelt worden iſt für gewiſſe Ent- 
ſchelbunzen, welcht speziell nur auf Grund ein ⸗ 
gebender techniſcher Prüfungen, zu denen das 
Motelal in Leipzig aber nicht zur Hand liegt, ge- 
fäut werden können, elne beſondere Inſtanz in 
Berlin zu ſchaffen. 

— Ueber die Sturmfluth an der holſtelni 
ſchen Weß kant entnehmen wir der „Kieler Zei⸗ 
tung! folgenden Beicht aus Sylt vom 15 
Oktobtr : 

Mit der Herbſt⸗Tag ⸗ und Nachtgleiche begia⸗ 
nen an unſeren Nordſeeküſten gewöhnlich die 
Herhunurte, die namentlich im Oktober und No⸗ 
vember oft großen Schaden anrichten. Faſt die 
gauze letztverfloſſ ne Woche hat ein heftiger Sturm 
wind bier arg gehauſt. In der Nacht zwiſchen 
dem 13. und 14. d. Mie. drehte ſich der Wind 
nach Südoſt, und ein ſtarker Regen hielt bis ger 
ſtein Mittag an Es wird hier gar häufig beob 
achtet, daß ſich der am Morgen aus dem Oſten 
wehende Wind mit der Sonne im Laufe des Ta ⸗ 
ges nach Süden oder Säpweſten dreht. Auch 
geſtern Nachmittag sprang der Wind nach Süd⸗ 
weſt. Heftige Windſtöße von dorther peitſc 
ich raſch folzende Regenſchautr gegen die Fenſter 
und waren die Vorboten elner Waſſerfluih, die in 
ihrem: Folgen noch nicht genügend zu beuriheisen 
tft. Gegen den Morgen des beutigen Tages, etwa 
zur Zeit des Mondwechſels, nahm der Wind an 
Stärke zu, drehte ſich nach Weſten und bewirkte, 
daß das Waſſer der Nordſee ungewöhnlich hoch 
über die Marſchufer der Juſel hinaufſtieg. In 
kurzer Seit waren die öſtlichen Dörfer der Juſel, 
Moꝛſum und Archſum, von den anderen Doͤrfern 
durch einen breiten Waſſerarm geſchleden. Die 
einzelnen Häuſer und Häuſergruppen diele Dörfer 
gewinnen das Anſehen kleiner durch See en ge- 
trennter Halligen, deren Häuſer nur noch aus den 
wildgebenden Wogen der See hervorragen. Man 
batte hier geſtern Adend nicht alles Vieh von der 
Weide beimgeholt, dieſen Morgen fand man das⸗ 
ſelbe, auch einige Schafe, auf den höher gelegenen 
Punkten der Weide ſtehend, vom Waſſer umfloſ⸗ 
ſen. Mit vieler Müge gelang es, die meiſten 
Thiere zu retten. Ohne Zweifel iſt auch der 


Donnerſtag, den 20. Oktober 1881. 


vos 507 Stimmen wiedergewählt wurde. ander- Strand bei Weſterland und die Dünen durch die 


Sturmfluth ſtark beſchädigt; deute läßt ſich das, 
da die Fluth wenig gefallen, noch nicht über⸗ 
ſehen. 

16. Oktober. Bereits geſtern Morgen früh 
ſtrandete am Weſterlander Strande eine Brigg 
„Elſa“ oder „Elſe.“ Dieſelbe wurde von der 
Wucht der Wellen auf eine Buhne geworfen und 
Mittſchiffs durchbrochen. Die erſte Leine des 
Rettungs⸗Apparates traf das Hinterteil des Schif⸗ 
fes, konnte aber von der Mannſchaft deſſelben nicht 
erreicht werden. Die übrigen Leinen zerbrachen, 
und wurde es unmöglich, die Mannſchaſt zu ret⸗ 
ten: acht oder neun Mann wurden von den 
Wrackſtücken des Schiffes im naſſen Wellengrab be- 
graben. Nach wenig Stunden ſah man vom gan- 
zen Schiff nur winzige Reſte. Ein dem Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Kapitän Boetius von Föhr gehöriges Schiff, 
dem auch dle Ladung Kohlen gehörte, lief eben⸗ 
falls auf den Strand. Daſſelbe war nach Nord⸗ 
ſtrand beſtimmt. Mannſchaft, Kapitän Agens von 
Johr und drei Mann, iſt gerettet. Im Laufe des 
geſtrigen Tages lief noch ein mit Eiſen brladenes 
Schiff auf den Strand. Geſtern Abend ſtrandeten 
außerdem am Weſterländer Strande 2 Schooner, 
Mannſchaft geretiet. Ladung: Ballaſt und Bött⸗ 
cherhölzer. Der Weſtetländer Strand ſelbſt ſteht 
traurig aus. Die zur Bequemlichkeit des baden 
den Publikum daſelbſt deſtimmten, aus Holz 'er- 
bauen Häufer (der Badeverwaltung gehörig), Leſe⸗ 
halle und Reſtauration, die zum Strande führen 


ben Treppen u. |. w., Alles iſt ein Raub der 


Wellen geworden. 


Ant land. 

Paris, 18. Ottober. Gam betta hält an der 
Abſicht fe, Lron Sap als Finanzmintſter für fein 
Kabinet zu gewinnen. Die Unter handlungen hier ⸗ 
über ſind noch nicht abgebrochen. Gambetta ſelbſt 
hätte am liebſten gar lein Pottefeullle übernommen. 
Da jedoch Bräfident Grevy in ihn drang, daß er 
ſich für ein deſtimmtes Programm entſchelde, ſo 
dat er zunächſt das der öffentlichen Arbeiten ing 
Auge gefaßt. Wenn er es übernimmt, wird et 
nicht blos das große „Frs pelner' che Programm“, 
wonach in den nächßen Jahren für 10 Millia den 
Eijendahn⸗, Kanal, und Hafenbauten ausgeführt 
werden sollen, zu verwirklichen ſuchen, ſondern auch 
die Berſtagultchung der Eisenbahnen vorbereiten. 
Uaterſtaatsſekretär des Bautenmtniſteriums dürfte 
Herr Rapnal werden Freyelnet bat ſich mit dem 
Gedanken der Uebernahme des Ketegsminiſteriums 
vertraut gemacht und dürfte mit dem Plane riner 
gründlichen Reform der Militärverwaltung ius Amt 
treten. 

Die Stadt Loricut batte neulich au Gam⸗ 
betta eine Elnladung gerichtet. Als Antwort bat 
der Chefredakteur des „Phare de la Bretagne“ von 
dem Kabinetschef des Kammerpräſtdenten, Herrn J. 
Richard, folgendes Schreiben erhalten: „Die poli⸗ 
üſchen Beſchaftigungen des Herin Öamberta geſtat⸗ 
ten ihm in dieeem Augenblicke nicht, eine Melje 
nuch der Bretagne zu unternehmen; doch iſt der 
Beſuch nur aufgeſchoben und er beauftragt mich, 
Ihnen zu ſagen, daß er, ſobald er dieſe Reife un- 
teruimmt, die freundliche Einladung der Republi⸗ 
kaaer von Lorieat uicht vergeſſen wird und Ihnen 
für bieſelbe dankt.“ 

Der „Sor“ beſtätigt theilweiſe die neueſte 
Enthüllung des „Intranſigeant“, wonach Herr Weil⸗ 
Pieatd, Bankier von Seſancon, dem ehemaligen 
Direktor des arabiſchen Bicties „Moſtakel“, Herrn 
Bolias, mehrere hundert für einige hochgeſtellte 
Staatsmänner ſehr kempromittirende Briefe abge⸗ 
kauft habe; der Preis habt 80,000 Frcs. betragen 
und die Briefe jeien den Herren Gambetta und 
o. Cpoiſtul mitgelhellt worden; kompromittlrend 
ſeien fie aber mar für die italieniſchen Staats 
männer, iusbeſondere für Herrn Maccio geweſen. 

Paris, 19. Ottober. (B. T.) Die intran⸗ 
ſigente Preſſe wüthet darüber, daß die „Republig ae 
francaiſe“ das Volk mit Kartätſchen bedrohe, denn 
tiefe waren in dem geſtern zitirten Artikel gegen 
die Anarchiſten (nicht Monarchiſten, wie ein flan- 
entſtelleuder Druckfehler beſagtt) deutlich genug an⸗ 
gedeutet. Rochefort warnt ſeine Freunde vor Kund⸗ 
gebungen in den Straßen, die von Agents Pro⸗ 
vokateurs angeſtiftet und ausgebeutet würden. 

Aus Tunis kommen ſeit vorgeſtern maſſen ⸗ 
haft franzöſiſche Verwundete an. Man ſpricht von 
tagelangen Kämpfen, in denen die franzöſtſche Ka⸗ 
vallerte ſehr ins Gedränge gerieth. 
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Die Kommunarden gehen jetzt eifrig darauf 
aus, die Soldaten für ihre Polltik der Rache z 
gewinnen. Act Eingange zu dem Verſammlung - 
ſaale im Tivoli⸗Vauxhall wurde neben anderen 
Revolutlonsſchriſten namentlich eine Brandſchrift 
von Blanqut verkauft: „Larmée esclave et 
opprimée“. 

Die wegen der zahlreichen Eiſenbahn-Unglücks⸗ 
fälle veranſtaltete Enquete hat als erſtes Reſultat 
die Demifſton des Herrn Veron⸗Duverger, General? 
direktors der Eiſenbahnen im Bautenminiſtertum 


zur Folge gehabt. = 
Der Direktor des legttimiſtiſchen „Tribulet“ 
Baron Harden-Hickey, bat ſich mit dem Chef-Ae © 


dakteur der republtkaniſchen „Etolle francalſe““, 
Herrn E. Taine, der tzu in feinem Blatte ſchwer 
beleidigt hatte, an der bolländiſchen Grenze auf 
Degen geſchlagen. Herr Taine wurde dreimal ven: 
wundet. 0 


Paris, 19. Oktober. Der „Telegraphe“ 
ſchreibt in ſeiner heutigen Nummer: Die Provinz 
feine ſich darüber zu beunruhigen, daß man in 
Paris ungeſtraft Aufruhr und Mord predigen 5 
dürfe. Ein radikales Komitee ſammelt für eine 
Statue Dantons. Viktor Hugo bemerkt in eine 
an das Komitee gerichteten Zuſchrift, Danton jet 
wicklich ein großer Mann geweſen. 

Jules Simon bereitet für den Wiederzuſam⸗ 
meutritt bes Senats eine große Interpellatton über 
die Politik der Regierung vor. 


London, 18. Oktober. Die Berhaftaug von 
Ligiſten nimmt ibren Fortgang. So wucden geſtert 
die Sekretäre der Liga vog Weſtmegth, Clart 
Tullamore, Midleton, Balybrities,- Killwan un 
Carlow, ſowie William Abraham, der Schapmeifte 8 
der Landliga von Limerid, verhaftet und in das 
Grfaugniß von Naas abgeführt. Es verlautet 
auch, die Regierung habe einen | Haftbefehl gegen 
den katpoliſchen Geiſtlichen Ryleit, welcher bekannt ⸗ 1 
lich jüngſt im Intereſſe der Parnelliten für Tyrone \ 
kandidirte und ſeit geraumer Zeit, den Poſten eines A 
Landliga-Organtjators für Ulſter bekleidet, erlaſſen. N 
Die Lanpliga dat mittlerweile den Schauplatz ip rer 3 
Wüßleteten von Dablin nach Liverpool verlegt 
und ihr Burtau dort unter die ditekte Leitung des 
Unterhaus mitgliedes Arthur O'Connor geſtellt Der 
Abgeordnete Biggar hat: fly ſeiner btoorſtehenden 
Verhaftung durch die Flucht nach Holybead ent- 
zogen, wo er mit Healy und Arthur O'Connor 
zuſammentreffen wird. Seitens der Regterung 
werden die umfaſſenvſten militäriſchen Vorſichto⸗ 
maß regeln zur Verhütung eines Volls auſſtand es in 
Dublin oder anderen Theilen Irlands getroffen. 
Fliegende Kolonnen ſind bereit, ſofort nach erhal? 
tenem Befehle nach jeder Richtung bin abzumar⸗ 
ſchtten. Die Dubetner Garniſon ist durch Zu- 
züge aus dem Staudlager in Curragh auf 5000 
Nan Tımppen aller Waffengattungen mit 16 2 
Kanonen verſtärkt worden. Das in Chathaus gar · 5 
ntieniende 52. Regiment hat Marſchbefehl mar; Ir⸗ ; 
land erhalten, desgleichen das in Dover‘ fliegen‘ > 
31 Regiment und das in Devoupott flationirti 
1. Batatllon des 13. Regiment. Alle drei Re- 
gimenter begeben ſich zuvörderſt nach Dublin. Aus 
Limtrick und Dublin werden neue Ruheſtörungen 
gemelbet. In erſtgenaunter Stadt griff in Volls⸗ 
daufe die Poltzel- und Truppen -Abtheilung, welche 
den in Gemäßheit des Zwangsgeſetzes verbafteten 
Schatzmeiſter der dortigen Landliga, William Abra⸗ 
bam, in dae Gefängniß abführte, mit Steinwürfen 
aun. Die Poltzet ſchickte ſich ſchließlich an, 
von ihrer Schußwaffe Gebrauch zu machen. Es 
fiel ein Schuß, wodurch ein junges Mädchen, das 
von einem Ladenfenſter aus die Szene beobachtete, 
am Arm verwundet wurde. In Dublin wieder- 
holten ſich die tumultuariſchen Szenen vom vor⸗ 
becgehenden Tage. Demagogen bielten in den 
lebhafteſten Theilen der Sackville⸗Strett zündende 
Ansprachen au die Volksmaſſen, die „Nieder mit N 
Glabſtone“ ſchrteen und die zur Aufrechthaltunnng 
der Orknung aufgeſtellten Konſtabler mit Steinen 
bewarfen. Der Volkshaufe wuchs mit jeder Mr 
aute und zog lärmend und „God save Ireland“ ° 
ſiagend durch die Straßen. An der Spitze des 2 
Zuges wurde eine große weiße Fahne getragen. 
Bor der Offizin der antt⸗ligtſtiſchen „Iriſb Tims “/ 
wurde Halt gemacht, und der Pöbel zertrümmert 
die Fenſter des Gebäudes und brachte der miß⸗ 
liebigen Redaktion ein „Pereat“. Aehnlich ergin 
es den Offizinen der „Mall“ und des „Expreß 
Bis dahta hatte ſich nur ſelten ein Polizetagen 
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„weiblich“, daß Frauen oder Mädchen beim Mit- 


Junge Mädchen haſſen oft ihre rothen Wangen 


mene Zub lente ihre auf dem Felde des Gutes ge⸗ 


gemacht. 


(Aus einem Artikel der „Geſundhelt“ von Pro⸗ 


blicken laſſen, und Alle, die es wagten, ſich zu 


zeigen, wurden geſteinigt oder in anderer Weiſe 
mißbandelt. Erſt nachdem der Unfug volle drei 
Stunden gedauert, erſchilenen 150 Konſtabler unter 
Führung eines Inſvektors auf dem Platze, denen 
es mit vieler Weiche gelang, die Straße zu 
fünbern und die Ruhe wieder herzuſtellen. 
Un Mitternacht herrſchte völlige Ruhr auf den 
Straßen. 

Eine Deputation des Gemeinderathes von 
Dublin machte geſtern dem Staatsſekretär für Ir⸗ 
land ihre Aufwartung, um feine Aufmerkſamkeit 
auf das Gebahren der Polizei am Sonnabend und 
Sonntag Abend zu lenken und ihn zu bitten, 
künftighin von der Maſſtrung einer großen Po⸗ 
lizeimacht abzuſtehen, da dadurch die Aufregung 
eher vergrößert als vermindert werde. Mr. Forſter 
erwiderte, die Pollzet hätte ihre Inſtruktion nicht 
überſchritten, die Regierung jet für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe und Ordnung verantwortlich. 
Er bedauere, daß einige unſchuldige Perſonen ver- 
wundet worden, aber auch mehrere Konſtabler hät- 
ten mehr oder minder ſchwere Verletzungen davon⸗ 
gettagen. Der ruhige Bürger möge künftighin 
zu Hauſe bleiben und der Polizei die Ausübung 
ihrer Pflicht nicht erſchweren. Es wäre ihm un⸗ 
möglich, zu verſprechen, nicht wiederum eine gleich 
große Polizeimacht zu verwenden, wenn die Noth⸗ 
wendigkeit dafür eintrete. Dieſe energiſche Sprache 
des Staatsſekretärs machte einen verblüffenden 
Eindruck auf die Deputation, welche ſich in ſehr 
kalter und förmlicher Weiſe verabſchiedete. 

(Tribüne.) 


Provinzielles. 
Stettin, 20. Oktober. Aus Anlaß des 50- 
jährigen Geburtstages unſeres Kronprinzen hatte 
die Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei von Teubner und 
Engelmann in ihrem neuen Verkaufslokal kleine 
Domſtraße 24 in Verbindung mit Herrn Hof- 
Photographen Braatz ein Schaufenſter feſtlich deko ⸗ 
rirt. Es zeigte das, wahrſcheinlich nach einer Ka⸗ 
binet⸗Photographie mehrfach vergrößerte, von Herrn 
Braaß neu angefertigte Bild unſeres Kronprinzen, 
umgeben von den prächtigſten Topfgewächſen. Die 
Dekoration hat allgemeine Aufmerkſamkeit erregt. 
— Einen wie unermeßlichen Verluſt an Gut 
und Menſchen die Stürme der vergangenen Woche 
herbeigeführt haben, läßt ſich top aller bisherigen 
binreichend troſtloſen Berichte noch immer nicht ab- 
ſehen. So kommt heute aus Swinemünde die 
Kunde von Beſchädigungen, die der zur Rud. 
Ehrift. Oribel' ſchen Mhederei gehörige Dam⸗ 
pfer „Renata“, Kapitän Werner, erlitten hat. 
Da die Depeſche auch über das ſchon gemeldete 
traurige Schickſal der „Alerandra“ einige 
Mittheilungen macht, wollen wir den Wortlaut der⸗ 
ſelben hler wiedergeben. Er heißt: „Renata nach 
dreitägig ſchwerem, orkanartigen Sturm mit be⸗ 
ſchädigtem Steuer, Verluſt von Segel, Booten, 
eingeſchlagenem Quarter, Kartenhaus aufgeſprun⸗ 
gen, Hauptdeckhavarie ꝛc. angekommen. Am 15., 
Abends, Alexandra entmaſtet im wracken Zuſtande 
mit Nothſlagge auf 55,16 Nord und 6,40 Of 
angetroffen, konnten eigener großen Noth wegen 
leider keine Hülfe leiſten.“ — Die „Renata“ wird 
heute in Stettin eintreffen. 
Stargard, 19. Ottober. Eine bedauerliche 
Affaire hat ſich kürzlich auf einem Gute in nächſter 
Umgebung Stargards zugetragen. Dort ließ eine 
von dem Gute verzogene Frau durch angenom- 


wonnenen Kartoffeln abholen. Der Gutsherr ſoll 
dabei geſtanden haben und mit den Fuhrleuten 
geſprochen haben. Beim Abendeſſen richtet er an 
den Juſpektor die Frage: „Die Frau bat ſich 
doch nicht etwa ihre Kartoffeln holen laſſen?“ 
„Jawohl, Herr., Sie haben ja ſelber da⸗ 
del geſtanden und mit den Fuhrleuten gesprochen“, 
lautete die Antwort Darauf ſoll der Herr den 
Inſpektor geſchimpft haben und einige Augenblicke 
ſpäter aufgeſprungen fein und ihm eine Ohrfeige 
verſetzt haben, dieſer hat die Beleidigung ſofort 
erwidert und ſich auch gegen die ihrem Gatten treu 
zur Seite ſtehende Frau vertheldigt. Auf Auffor- 
derung des Heern verlleß er dann ſofort das 
Haus, ging nach dem Kruge und kehrte dann mit 
3 Knechten zurück, um ſeine Sachen zu holen. 
Der Herr verwehrte ihnen jedoch den Einlaß in 
das Haus. Als die Vier dann eiligft ihren Rück 
ing antraten, iſt ein Schuß aus dem Haufe ge⸗ 
fallen und find die Schrotkörner den Knechten um 
die Köpfe geflogen, doch ſollen dieſelben keine Ver⸗ 
letzungen davon getragen haben. Die ſchlimmſte 
Verletzung hat der Juſpektor durch einen Biß in 
den Daumen erhalten. Die Sache iſt, wie die 
„Stargarder Zeitung“ erfährt, bereits anhängig 


Die Nervoſuuät von Frauen und Mädchen. 


feſſor Dr. Reclam.) 

Will man das Grundübel bekämpfen, jo muß 
man die Natur und muß man den eigenen Kör⸗ 
per der Kranken mit zu Hülfe nehmen. Laſſe ich 
die große Anzahl nervöſer Frauen, die ich in mei- 
nem Leben zu beobachten Gelegenheit hatte, vor 
mir im Geiſte vorübergleiten, fo finde ich, daß alle, 
ohne jede Ausnahme, zwei Uebelſtände, welche auf 
fle einwirken, aufzeigen: Blutarmuth und Mangel 
an friſcher Luft. Es gilt bei vielen wicht für 


tagsmahl einen kräftigen Appetit zeigen und den 
Durſt in großen Zügen löſchen. So wird denn 
getrunken, wie die Hühner trinken, tropfenweiſe — 
und gegeflen, wie die Kanarienvögel, körnerwiiſe. 


und glauben, wenn ſie blaß ſind, ſie ſehen inter⸗ 
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eſſanter aue. Sind ſie eiamal Engel genanrt Vermiſchtes. 
worden, jo wollen fle wie die Engel leden uad 
den gemeinen materiellen Genüſſen abhold ſein 
Ste vergeſſen ganz, daß fie einen Körper haben, 
wie die Menſchen und nicht aus Duft gewoben 
And, wie die angeblichen Engel, und zerrütten da⸗ 


durch im albernen Spiele ihr Nervenſyſtem, ſüh⸗ 


bekannt geworden. 
einen Beitrag in dieſer Richtung. 


Frauen geſünder, größer, in ihren Körperformen 
ſchöner zu ſein pflegen als deutſche. Die Schön- 
heit und Geſundbeit laſſen fi vereinigen. Wäre 
dies nicht eine Aufgabe, des Strebens würdig, 
umſomehr, als zugleich längere Lebensdauer und 
größere Geſundheit gewonnen wird ! 


Kunſt und Literatur. 
Der Orient, geſchildert von A. v. Schweilger⸗ 
Lerchenfeld (A. Hartleben's Verlag in Wien. In 
30 Lieferungen à 30 kr. ö. W. — 60 Pf.) 
In den vorliegenden Lieferungen 16 bis 22 
zeigt ſich dieſes ausgezeichnete Werk mehr noch als 
in den vorangegangenen Heften in feinem origt⸗ 
nellen Kleide. Es ſind faſt durchwege kultur⸗ 
geographiſche Fragen, welche wir da, bet außerge⸗ 
wöhnlicher Reichhaltigkeit des Stoffes, behandelt 
finden. Die Geſchichte der Stadt Aden, des 
„Arabiſchen Gibraltars“, eine anziehende Wanderung 
durch die Kaffrebezirke von Jemen, ferner eine mit 
lebhaften Farben bedachte Schilderung des „Alpen ⸗ 
landes Aſyr“, der Heimat der Asra's, ſowie ein 
intereſſanter Abſchnitt über die Prophetenſtädte Mekka 
und Medina beſchließen des Autors Mittheilungen 
über Arabien Wenn in die ſem Abſchnitte haupt⸗ 
ſächlich kulturgeſchichtliches Material verarbeitet iſt, 
ſo kommt andererſeits in den Kapiteln über Syrien 
und Paläſtina die „hiſtoriſche Landſchaft“ wieder 
zu Ehren. Wir verweiſen diesfalls auf das farben ⸗ 
prächtige Gemälde von Palmpra, auf die Schilde ⸗ 
rungen von Damaskus und den alten Kulturſtätten 
Sidon und Tyrus. Auf paläſtinenſtſchem Boden 
durchwandern wir an der Hand des Autors, als 
kundigen und außergewöhnlich belefenen Führers, 
das obere Jordanthal, Galiläa und Samaria, und 
halten zuletzt in Jeruſalem unſern Einzug. Hier 
iſt das Gemälde, welches uns der Autor von der 
Heilandsſtadt giebt, ganz beſonders intertſſant Die 
Geſchichte tritt faſt ganz in den Hintergrund und 
unjere Führerin wird die Legende, die auf jernja- 
lemitiſchem Boden mehr als irgendwo auf dieſer 
Welt zu erzählen weiß. Ein „Ritt nach Beth⸗ 
lehem“ entführt uns aus Zions Mauern. Wir 
ſteigen gern zum Todten Meere hinab und beſuchen 
Hebron, Gheza, das Felſenthal von Edom und 
halten zuletzt von dem gehriligten Scheitel des 
Sinai Umſchau über ein Stück Land, deſſen erha⸗ 
bene Großartigkeit mit den reichhaltigen Erinne- 
rungen wettetfert, die dieſer Boden birgt. Die 
ſinaltſchen Landſchaften bilden den Glanzpunkt der 
vorliegenden Hefte. Würdig ſchließen ſich hieran 
die Kapitel über den Suez Kanal, das Nil-⸗Delta 
und Kairo. Unter den letzten Lieferungen befindet 
ſich auch das zweite „Ergänzungsheſt“, das eine 
kolorirte Karte und zwölf vorzüglich aus geführte 
Pläne enthält. [259] 


und verehrungsvollſt (ts war meine Mutter und 
ich freue mich, daß ſie in gutem Gedächtniß lebt). 
Weinheim, 18. Februar 1873. 
Dr. Ph. Eduard Dürre. 

— (Ein Moment aus dem Leben Garril’s ) 
Von Garrik, jenem bedeutendſten Schauſpieler des 
vorigen Jahrhunderte, deſſen Ruhm ſeinen Namen 
noch heute mit unſterblichem Glanze umgiebt und 
deſſen künſtleriſche Leiſtungen nachinahmen noch in 
unferen Tagen jeder Jünger Terpfichore’s als die 
höhe Vollendung mimiſcher Darſtellung erſtrebt, 
wird Folgendes als eine Probe feiner Genialität 
erzählt. Nach längerem Aufenthalte in Paris ver⸗ 
ließ er die Seineſtadt im Jahre 1763. Herren 
und Damen der hoͤchſten Stände, Engländer und 
Franzoſen, hatten ſich vor feiner Abreiſe noch ein- 
mal in feinem Hotel verſammelt. Die Unterhal- 
tung war ſehr lebhaft und erging ſich über die 
ſchönen Wiſſenſchaften und die vorzüglichſten Schrift ⸗ 
ſteller. Da auch Mademoiſelle Elairon, die aus- 
gezeichnete Schauſpielerin, gegenwärtig war, ſo er⸗ 
ſuchte man fle und Garrik, zu guter Letzt noch der 
Geſellſchaft eine Probe ihres Talentes zu geben. 
Da erhob ſich denn ein freundſchaftlicher Wett⸗ 
ſtreit. Die Franzoſen konnten nicht umhin, Garrlk 
den Vorzug zu geben, und die Engländer, welche 
nicht minder höflich fein wollten, erklärten Made⸗ 
motjelle Elatron für die Siegerin. Da die anwe⸗ 
ſenden Franzoſen wenig mit der engliſchen Sprache 
vertraut waren, wollte Garrik den (englifchen) 
Dialog mit Fräulein Clairon nicht länger fort- 
ſetztn und erzählte nun der Geſellſchaft einen Bor- 
fall, der ſich kürzlich zugetragen hatte. Ein Vater 
liebkoſte fein Kind am offenen Fenſter, das nach 
der Straße ging. Unglücklicher Weiſe glitt das 
Kind aus ſeinen Armen und war auf der Stelle 
todt. Was hierauf folgte — fuhr Garrik fort 
— war die Sprache der Natur, und — im Nu 
ſtand Garrik da in der Stelang des Vaters und 
mit dem Ausdruck des höchſten Schreckens, des 
verzwelfelnden Schmerzes. 

Die Wirkung dieſes Andlickes auf die Ge⸗ 
ſellſchaft war außerordentlich; Viele konnten ſich 
der Thränen nicht enthalten. Mademoiſelle Clai⸗ 
ron ſtürzte ſich in Garriks Arme und küße den 
großen Mimen voll Verehrung und Bewunde⸗ 
rung. 

— (Aberglaube in Jawelen.) In dem Aus- 
ſtellungsfenſter eines Petersburger Juweliers prangt, 
wie die „Peterburgskaſa Gaſeta“ ſchreibt, gegen⸗ 
wärtig eine Tafel, auf welcher Folgendes mit gol⸗ 
denen Lettern gedruckt ſteht: „Verzeichniß der 
glücklichen Edelſtelne und von wem ſolche getragen 
werden ſollen: von den Kindern überhaupt — der 
Achat, welcher langes Leben und Geſundheit be 
deutet; von den Alten überhaupt — der Aqua- 
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— (Bismard’s Mutter.) Ueber die Mutter 
des Fürſten Bismarck iſt verhältnißmäßig wenig 
Nachfolgende Mittheilung giebt 
Am 18. Februar 
1873 wandte ſich Dr. Eduard Dü re an den 
Dürfen Blsmarck in einem Schreiben, in welchem 
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bebeulet; von den jungen Frauen und Freunden (e 
— der Almandid, welcher Treue bedeutet; von 
den Wittwen — der Ametiyf, welcher Faͤhigkelt 
der Hingebung der Leiden ſchaften bedeutet; von den 


von den Geldvermittlern, Pferdeliebhabern — der 
Türkte, welcher Erfolg im Geſchäft bedeutet; von 


deuileton der „Kölniſchen Zeitung." 
% 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Luxemburg, 19. Oktober. Die Kuratoren be 
falliten Nationalbank fordern zur Einzahlung det 
auf die Aktten noch einzuzahlenden 50 pCt. auf. 

Paris, 19. Oktober. Ueber die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Miniſtertums Gambetta iſt der „Agent 
Havas“ zufolge noch nichts Deſinittves feſtgeſtellt. 
Einige Journale jagen, Tiſſot werde Minifter des 
Aeußern, Frtycinet Kriegaminifter werden. Von 
Uebernahme des Portefeuilles des Akußern durch 
Irtpcinet iſt nirgends die Rede geweſen. N 

Paris, 19. Oktober. Aus Tunis vom 18. 
d. wird gemeldet, daß die telegraphtſchen Berbin- 
dungen zwiſchen Tunis und Agardimaou alsbald 
wieder hergeſtellt jein werden. 

Aus Oran wird verſichert, daß deute zu Gig⸗ 
nig eine Unterredung zwiſchen St Sliman Kaddur 
und Bon Amema ſtattgefunden habe. 

Paris, 19. Ottober. Die Redner auf dem 
Meeting in Tivoli⸗Vauxhall werden, wie es heißt, 
gerichtlich zur Verantwortung gezogen werden. N 

Der „Teletzraphe“ meldet, Leon Say habt 
heute Vormittag eine längere Unterredung mit Grey, 
Gambetta eine ſolche mit Tetſſerenc de Bort ge 
abt. 

Das „Stecle“ glaubt zu wiſſen, daß zwiſchen 
Oreoy und Gambetta morgen over in zwei bie 
drei Tagen eine neut Unterredung ſtattfinden 
werde N 

Der „France“ zufolge dächte Challemel-La 
cour entfernt nicht daran, in die miniſtertelle Kom- 
bination einzutreten. 

Das Finanz-Bulletin des „Temps“ ſagt: Die 
unerwartete Höhe der Reports iſt das Reſultat be⸗ 
deutender Stücke Lieftrungen, zu welchen große Ber- 
käufer genöthigt waren, um die Differenzen auf 
Balcute zu bezahlen, hinſichtlich deren ſie un⸗ 
gedect waren. Dirjelden Spekulanten trugen fer⸗ 
ner zur Erhöhung der Reports dadurch bei, daß 
fie Kapitatien aus dem Markte zogen, während ſie 
ſonſt ſolche vorzuß recken pflegten. 

Bulareſt, 19. Ottoder. Der „Romanul“ 
widmet heute der Donaufrage wiederum einen Lett⸗ 
artikel, in welchem er auf ſeinem bisherigen Stand⸗ 
punkt beharrt, wonach die Donau ein neutraler 
internationaler Fluß, deſſen Schifffahrt Europa ge⸗ 
hört und auf welchem Niemand ein Privtlegium 
haben bünfe. 

Alexandrien, 19. Ottober. Die Panzer- 
ſchtffe „Indincidle“ und „Alma“ werden ſofort 
nach der Abreiſe der türkiſchen Kommtfjäre, für 
welche der Tag aber so nicht feſtgeſezt if, zu⸗ 
ſammen wieber abſegeln. 

Alexandrien, 19. Oktober. Das engliſche 


Wechslein — der Beryl, welcher Glück bedeutelz 


ren sch entweder den frühen Tod herbei oder er dem Reiche kanzler die Erinnerungen mittheilte, der ſtudirenden Jugend — das Hellotrop, welch 
allerlet Letden und geſteigerte Nervoſttät. Friſche] die er aus einem Aufenthalt in Schönhauſen, 60 Beſcheidenheit bedeutet; von den Brautleuten der 
des Geiſtes, Friſche des Körpers — das ſind zwei Jahre vorber, bewahrt hat. Fürſt Bismarck ver- der Granat, welcher Standhaftigkeit bedeutet; vos die 
Dinge, welche nicht vereinzelt vorkommen. Wer) sah dieſe Mittbeilung mit Bleiſtiftnot zen und Kor- den Bankiers, Spielern, Architekten — der Sm D. 
N geiſtige Friſche und Kraft bewahren will, ver rektuzen, in dieſer Form wurden die Erinnerungen ragd, welcher Glück bel Unternehmungen bedeutelz ſen 
muß für kö perliche Friſche und Kraft ſorgen. — in einem jochen erſchlenenen biogrophiſchen Werke von den alten Jungfern und Junggeſellen — dn in 
Die Frauen find den am weiteſten verbreiteten] Dr. Ph. Ed. Dürre's veröffentlicht. Im Februar] Opal, welcher Hoffnung bedeutet; von den Bere ein 
nachtheilligen Einflüſſen des Zimmerlebens und des 1813 zog Dürre, „ein Berliner Kind“, mit zwölf] laſſenen und Betrogenen — der Rubin, melde ſag 
Sitzen am mtiſten amagefept. Wie kommt te Mitturnern, darunter zwei Söhne des Staats- Bergeſſenheit und Trauer bedeutet; von den junge 
doch, daß ſogenannte Frauenkrankhetten in England] rathes Thaer, von Berlin nach Breslau, um dort] Eheleuten — der Sardonyr, welcher Eheglüc b * 
viel ſeltener find als in Deutſchland? in das Lütow'ſche Korps zu treten. Mit dem- deutet; von den Geiſtlichen und Beamten — de ſta 
Die Antwort liegt nahe: in England be⸗ ſelben kam er während des Waffenſtillſtandes nach Carneol, welcher Feſtigkeit bedeutet ich 
wohnt jede anſtändige Familie ein eigenes Haus Schönhauſen zwiſchen Jerichow und Havelberg in — Gache eines Dichters.) Aus Londe W 
das zwar am häufigſten nur drei Fenſter breit iſt, Stand quartier. Damals lebten zwei Besmarck ſche wird geſchritben: „Ein junger Dichter, Namen] Ich) 
das aber die Küche im Souterrain, das Speiſe⸗ Familien in Schönhauſen, die eine zlemlich in der Sheehy, batte einem Verleger ein umfangreiche!“ mei 
ummer im Parterre, den Arbeitsraum im erſten] Mitte des Ortes in einem Schloſſe, deſſen Beſißer Manuſkript angeboten und mußte ſich wodenlang| bet 
Obergeſchoß, die Schlafräume im zweiten und als Eskadronschef der Lüßower bei Kitzen gefangen | mit dem Beſcheid begnügen, daß der Buchhändler) Ri 
dritten Odergeſchoß hat Treppauf, treppab bat] genommen worden war; bei der von kleinen Kin- noch nicht die nöthige Zeit gefunden habe, daß die 
des Tages über die Engländerin zu gehen, dadurch] dern umgebenen Wuthin war Fr. Ludw. Jahn] Werk zu leſen. Bei jenem letzten Beſuche wan urt 
erwirbt fle ih ihren grazlöſen Gang und ihre einquartiert. Aus dem Schreiben heben wir nad | dem Dichter die deſinttior Entſchridung für den Si 
Neigung zu jenem Emporheben der Kalte beim der „Nat. Zig.“ die folgenden Stellen heraus, 27. September verſprochen, und als er am frühen ihr 
Geben, was man bei den ſpaniſchen Pferden als] indem wir bemerken, daß die eingellammerten Morgen mit bangem Herzen hinging, wurde er ein 
„Hochbügeln“ bezeichnet, aber fie erwirbt ſich auch Stellen eigenhändige Notizen des Fürſten Bis- auf's Neue vertröfet Am Abend deſſelben Tage?“ Si 
darch dieſe täglich auszuführenden Turnübungen | marck find: ſaß der Verleger in ſeinem Komtoir, als der Dich gla 
der Beine einen Geſundheitszuſtand, der ſich na⸗ „In dem anderen nahegelegenen Schloſſe ter mit zweien feiner Freunde eintrat, und wäh-“ je 
wentlich in den Unterleibsorganen und in der] (mein Haus) wohnte der Führer der vierten [rend die Letzteren den Buchhändler auf ſeinen Lehn wi 
kräftigen Verdauung, im geſteigerten Appetit und Kompagnie, Herr v. Dalwigk aus Kurheſſen, ſtubl feſtbanden, las ihm der Dichter ſein Werl kor 
damit in den beſten Hülfsmitteln gegen Blut-] der liebenswürdigſte Mann von der Welt und von der erſten bis zur letzten Zelle vor. (Tableau! ale 
armuth kundgiebt Die deutſche Frau ſchreckt vor ein tapferer Soldat. Ihn biſuchte ich einige- Freilich, zur Aunahme des Manufkripte führte die Br 
eines derartigen, Unbeguemlichkeit“ einer Wohnung, male im Schloß, fand ihn eines Nachmittags ſer Gewaltakt nicht. 
welche mehrere Stockwerke umfaßt, in der Regel] mit der Beſitzerin in einer, ich weiß nicht mehr — (Ein eigenthümlicher Unfall) Unwel 
zurück, ehne zu bedenken, welches große Behagen, ob durch Bäume oder Hecken gebildete Allee Mancheſter ereignete ſich dieſer Tage ein eigen vu 
welche Möglichkeit im Erhalten des ſauberen Zu⸗ Gietzt alte Lindenallet), an deren nach meinem tdüumlicher Unfall. Ein Polizift hatte einen Re⸗ do 
ſtandes des Hauſes und in der Lüftung dies mit] Exerzierplatz zeigenden Ende an einer Mauer volver zum Geſchenk bekommen, den er auf den 21 
ſich bringt. Die engliſchen Schiebefenſter gewätren] (nieht noch) eine Scheibe zum Piſtolenſchleßen Kaminſims legte. Während ſeiner Abweſenbelt 
die Möglichkeit, usten und oben eine bandbreite angebracht war. — v. Dalwigk war ein ſehr] nahm jein achtlähriger Sohn, nicht wiſſend, daß 
Spalte zum Ein- und Auslaſſen der Luft zu öff⸗ geübter Piſtolenſchütze, allein die Dame des die Waffe geladen war, den Revolver in die Hand ein 
nen, durch welche das Zimmer zweckmäßig venti⸗ Hauſes hatte bei mehrmaligen Verſuchen eben- und ftedte ihn im Scherz in den Mund; der Rer| die 
lürt wird. Dieſe Spalten bleiben dann auch des] falle ein ſicheres Auge und eine feſte Hand ge- volver ging dabei los und ſtreckte den Knaben leh⸗ mal 
Tages über immer offen und im Zimmer iſt die] zeigt (richtig). Der 16jährige Oberjäger, als los zu Boden; als nun der Bater nach Haufe | ber 
beſte, reinſte Luft, die man eben erbalten kann. ich; war entzückt von der ſchlanken, reizenden kam und das Dienſtmädchen ihm erklärte, auf 
Weun eln Fremder jo weit mit der Familie ver-] und bei aller Freundlichkeit doch eine große Be- welche Weiſe der Unfall ſich zugetragen und dabei 
traut iſt, daß er einmal in den Bibliotheksraum ſtimmiheit in ihren Zügen tragenden Dame. den Revolver ebenfalls in den Mund ſteckte, ging { 
oder gar in das Zimmer der Frau vom Hauje| Ges darf daher wohl nicht verwundern, daß er derſelbe abermals los und tödtete das Mäbchen 7 
augelafjen wird, jo überraſcht ihn die Reinheit der] ſich derſelben fo lebhaft erinnert und bel jeder ebenfalls. Beide Leichen wurden am Donnerſtag * 
Luft im Bergleich zum Gegentheil in der Heimath Gelegenheit ſich überreden wollte, dieſe und keine] unter großer Tyeilnahyme des Publikums in einem Bf 
Und jedes engliſche Haus hat womöglich an ſeiner] andere Dame ſei die Mutter (Ja) des jo hoch⸗J Sarge begraben. Av 
Rückſette einen Garten, der zwar meiſtens nur aus] gefeierten Staatsmannes geweſen, den In- und — (Stilblüthe moderner Novelliſtik) Bertha { 
Gebüſch und Raſen beſteht, der aber Gelegen- Ausland bewundern. — Darf der Schreiber] Augufi schildert in ihrer Novelle „Das Bildaiß an 
heit giebt, in der wärmeren Jahreszeit, auch] dieſer Zeilen um Eines bitten, jo wärt es: eint Situation zweier Liebenden überaus intereſſant 171 
wenn man keinen Landſitz hat, tagsüber im Freien Für Bismarck, Durchlaucht, möchte ihm eigen⸗ wie folgt: „Da flüchtete fie mit einem füß ge⸗ 0 
ſich aufhalten. bändig die Worte zukommen laſſen: es war —dampften Jubellaut an meine Bruſt und ſchlang] Br 
Das ſind die Gründe, weshalb engliſche] oder es war nicht meine Mutter. Bewundern die Jorigen um meinen Nacken.“ So zu leſen in 1 


L Bals. 288 881 


marin, welche Mißerfolg bedeutet; von den jun Panzerschiff „Invincible“ iſt auf Hiefger Rhede 
gen Mädchen — der Diamant, welcher Uaſchuld eingetroffen. 


Dierſenigen, welche er liebte. 
5) feines guten Oewiſſene bob er lebhaft den Kopf 


Brau⸗ 165—17 
er 


c 


Dunkel! 
Nach den Franzöſtſchen bearbeitet 


von 


J. Rüttgers. 
23) 


Paul hatte ſeinerſelts ſogleich das Schrecklicht 
der Anklage begriffen — fie bedeutete vielleicht 
die gäszliche Aus ſichtsloſigkett feiner Helrath mit 
Aber im Bewußtſein 


re 


r 


„Sie rufen,“ ſagte er alſo in langſamem Tone 
zu Paul, „zu Ihren Gun ſten das Zeugniß Juana 
Vasquef an; aber Sie wiſſen beffer als jeder 
Andert, daß ihre Lippen ſich niemals mehr öffnen 


werden, und daß fie heute Nacht ermordet wor⸗ 


den tft.“ 
Der Blitz hätte, wenn er in das Haus einge 


ſchlagen wäre, keine ſchreckhlichere Wirkung ausüben 


ſcheert, 


dürfen 


„Sprechen Sie,“ erwiderte der junge Beamte. 
„.. So würde ich Ihnen ſagen, daß nach über dem doppelten Verbrechen der verfloſſenen 


PS 


und obwohl ich einigermaßen in tirfe Ort der Troſtloſigkeit und der Trauer gemacht 
gerichtlichen Trauerſpiele eingeweiht bin, jo hatte hatten. 

ich dies, wie ich offen geſtehen muß, nicht erwartet. 
Wenn Ste mir indeß erlauben wollen, weine rühmten Polihetlente, welche vor ihm gelebt hat⸗ 
Gedanken fret und aufrihtig ausdrücken zu ten und er frug ſich, ob es ihnen mit vereinten 


Dann lenkten ſich ſeine Gedanken auf die be⸗ 


! Bemüyungen gelingen würde, den Schleier des 
Gehetmpiſſes zu lüften, welcher bis jeßt noch 


konnen, als tieſe Worte des Richters es thaten. meiner tlefſten Ueberzeugnag meln ehemaliger Ka- Nacht ruhe 


„Ermordet!“ riefen alle Anweſenden auf's Höͤchſte 
erſtaunt aus. 


pitän völlig unſchuldig if." 


„Und wer ſollte nach Ihrem Dafürhalten der u 
„Ermordet!“ wiederholte Paul de Chambarrans Schuldige fein ?" verſetzte der Unterſachungserlchter 


in die Höhe und nachdem er auf feine Kouſine taumelnd, als wenn er einen heftigen Schlag auf mit einem ungläubigen Lächeln. 


einen Blick geworfen, fie 
ſagte er: 
„Dieſer Brief, welchen man, ich weiß nicht, 


welcher 


aus welchem Grunde, mit dieſem nächtlichen Dieb⸗ 


ſtahl in Verbindung bringt, und aus welchem man, 
ich weiß ebenfalls nicht, in welcher Abſicht, eine 


Waffe gegen mich ſchmieben will, iſt gerade der 
ſchlagendſte Beweis für die Reinheit meiner Zu- 
neigung zu Derjenigen, welche ich als mein Kind 
betrachtete. Leſen Ste denſelben noch einmal, Here 
Richter,“ fuhr er mit Nachdruck fort; „wägen Sie 

die einzelnen Ausdrücke deſſelben genau ab, be⸗ 
urtheilen Sie dieſelben fo firenge als möglich und 
Sie werden ſich überzengen, daß ich Juana in 


ihrer beklagenswerthen Thorheit auch nicht einen 
einzigen Augenblick ermuthigt habe. Und wenn 
Sie nicht an die Aufrichtigkeit meiner Worte 
glauben, jo werden Sie wohl den ijrigen Glauben 
ſchenken müſſen, denn es wird ſehr leicht ſein, ſie 
wieder zu finden, und ſie ſelbſt wird Ihnen jagen 
können, daß ich niemals eine Andere geliebt habe, 
als Jernande d'Ascagne, meine Kouſtne und meine 
Braut.“ * 


Fernande athmete lief auf. 

Obwohl ſie nicht einen einzigen Augenblick an 
der Liebe Paul's gezweifelt hatte, jo freute es fie 
doch unendlich, ihn dieſelbe laut und offen vor 
Allen erklären und betheuern zu hören. 


Der Unterſuchungsrichter ſchien ſich nunmehr 
einige Minuten zu ſammeln; vielleicht zögerte er, 
dies legte ſeine ſorgenvolle und gedankenvolle Miene 
nahe, den letzten Schlag zu führen, zu welchem er 
bereits vor einer Stunde ausgeholt hatte. 


Börſen⸗Bericht⸗ 
Stettin, 19 Oktober. Wetter regnig. Temp. + 
70 R. Barom. 287 6“ Wind O. 

Weizen matt per 1000 Klar 10. geld inl. 229 
238 bez, weißer 232— 240 bez., per Oktober 210 
Bf., 239 Gd., per Oktober⸗November 230 bez., per 
April⸗Mat 225 Bf., 224 Gd. 

Roggen niedriger, per 1000 Rigr. loko inl. 184— 
187 bez., per Oktober 190 188,5 ez., ver Oktober⸗Nr⸗ 
vember 182—181,5 bez., per November⸗Dezember 177— 
175,5 bez., ver April⸗Mai 169 Bf. 

Gerſte ruhig, * 1000 Klgr. loko geringe 152-—160, 
ez. 

Hafer per 1000 Klgr. loko alt pomm. 150 —156, 
neuer 142—151 bez. 
ais ohne Handel, per 1000 Klgr. loko amer. 149 Bf. 

en per 1000 1 loko 250 —257 bez., 
per Oktober 254 bez., per 


per April-Mat 265 bez. 

interraps per 1000 Klgr. loko 256—262 bez. 
Nüböl höher gehalten, ver 100 Klgr loko bet Kl. 
ohne Faß 55,5 Bf., per Oktober 54,5 Bf, per Oktober⸗ 
November u. per November⸗Dezember do., per April⸗ 
Mai 55,75 Bf. 

Spiritus flau, per 10,000 Liter ¼ loko ohne Faß 
52,6 bez., per Oktober do, der Oktober⸗November 
52.3—52 bez, per Nopember⸗Dezember 51,5 Bf. u. 
Gd, per April-Mat 52,1—52 bez 

Petroleum per 50 Klgr. loko 8,2 tr. bez. 

Lauhmarkt. 


W. 210—238, Roggen 188 —193, Gerſte 155— 
178, Hafer 156—165, Erbſen 180—198, Kartoffeln 
36— 42 Heu —3 50, Stroh 4—48 


Künſtliche Zaͤhne, dune g Babu 


oper ationen bei 


J. Preinfalck, 


Schulzenſtr. 45—46. 1 Tr. Sprechſt. v. 8—1 u. 3—6 
(früher kl. Domſtr. 10, 1 Tr.) 


R. Grassmann’s 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9, 


flehlt ihr reichhaltiges Lager von 
Schreibebüchern 
in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Dopp en für Deutſch 
und Latein (mit und ohne Richtungslinien), 
Griechiſch, Rotanden, Rechenbücher u. ſ. w. 
Schreibebücher auf ſchönem ſtarken weißen 
Schreibpapier, 3½ und 4 Bogen jlart, 
„ 8 Pf., per Dutzend 80 Pf. 
Schreibebücher desgl., 6 Bogen ſtark, a 12 Pf, 
2455 en ſtark, a 20 Pf., 20 Bogen ſtart, 


a 40 Pf. 
Oktober besgl., mit und ohne Linien, 2 Bo⸗ 
gen ſturk, a 5 Pf., 4 Bogen ſtark, a 8 Pf., 
10 2 en ſtark, a 20 a, 20 Bogen ſtark, 


a 3 
Schreibehefte desgleichen, 2 Bogen ſtark, » 
0 . per ni 50 Bf. 
Schreibebücher auf ſtarkem ertrafeinen Belin- 
papier, 3¼—4 Bogen ftart, a 10 Pf., per 
Dutzend 1 Mk., 6 Bogen ſtark, a 15 Pf., 
10 Bogen ſtark, a 25 Pf., 20 Bogen ſtark, 


a 50 Pf 

Oktavbücher auf ſtarkem extrafeinen Vellu⸗ 
papier, 4 Bogen ſtart, » 10 a per Dutzend 
1 Mk., 10 Bogen ſtark, a 25 Pf, per Dutzend 
2 Mk. 50 Pf, 20 a ſtark, a 50 Pf. 

Ordunngsbücher a 10 Pf. 

Anſgabebücher (Ottap) a 5 Pf. und 10 Pf. 

Notenbücher a 10 Pf. 

Zeichnenbücher a 8, 10, 15, 20, 25 u. 50 Pf. 
extra große a 1 Mark. 

Kontobücher ꝛc. 


beruhigte, 


itober-Rovember 252,5 


den Kopf erhalten hätte. 

„Ja, feiger Weiſe ermordet, einige Schritte von 
bier,“ ſagte der Unterfuhungsrichter, ohne ſeinen 
Blick von dem Ex Kapitän abzuwenden. 

Trotzdem Fernande ihre ganze Kraft zuſammen 
genommen halte, konnte fie doch dieſen neuen 
Schlag nicht ertragen: mit einem jähen Schrti 
ſank fle ohnmächtig in die Arme ihrer Mutter 

Paul wollte auf ſie zuellen, aber der Unter- 
ſuchungs richter hielt ihn zurück. 

„Dieſe Ohnmacht,“ ſagte er zu ihm, „iſt das 
Beſte, was ihr zuſtoßen konnte; dieſelbe wird ihr 
den Schmerz erſparen, Ihre Verhaftung mit anſehen 
zu müſſen .* 

„Meine Verhaftung ?“ unterbrach Chambarrand 
den Richter. 

„Allerdings unter der doppelten Anklage des 
Mordes und des Diebſtahls.“ 

Der Ex- Kapitän öffnete den Mund, um zu 
ſprechen; aber ſeine Zunge war wie gelähmt; die 
vielfältigen Schläge, welche ihn jetzt in wenigen 
Miauten getroffen, hatten ihn wie ganz zer- 
malmt. 

Der Beamte gab Trubert ein Zeichen, worauf 
dieſer näher trat. 

„Sie werden den Angeklagten in den Wagen 
ſchaffen, der mich bierhin gebracht hat,“ ſagte er 
dann zu ihm; „ich werde zu Fuß nach Berjailles 
gehen und binnen einer Stunde wird die Kon⸗ 
frontation des Mörders mit der Leiche des Opfers 
ſtatt finden.“ 

„Herr Richter,“ ſagte nunmehr Jupin, welcher 
unterdeſſen ebenfalls näher getreten war, „Sie 


haben uns da eine entſetzliche Ueberraſchung be⸗ 


wi nn —— 


„Für den Augenblick weiß ick es nicht, Herr 
Richter; wenn Sie mich jedoch dazu ermächtigen 
wollen, jo werde ich mir alle Mühe geben, ihn zu 


entdecken “ 


Obwohl Herr de Vleuxchene zu jener Klaſſe von 


It mehr er ſich die einzelnen Vorfälle und 
mſtaͤnde vergegenwärtigte, welche dieſes doppelte 
Verbrechen begleitet hatten, deſto mehr mußte er 
schließlich dem Richter dennoch Recht geben, daß 
er jo ſchnell einen Mann für ſchuloig erklärt 
hatte, gegen weichen in der That verhangnißvoller 
Welſe cine Reihe von Umfländen ſprachen. 


Sein Kapitan — dies ſagte er ſich — befand 


Beamten gehörte, die in der Regel von ihrer lich wirklich in einem Nepe gefaugen, deſſen Ma⸗ 


eigenen Einſicht die größte Meinung haben, ſo 
war er doch zu gleicher Zeit ein berechnender Kopf, 
der das Licht überall ſuchte und die Selbſtver⸗ 


ſchen ſo eng geſchloſſen waren, daß kein Ausgang 
möglich erſchien. 


Was zunächſt den Diebſtahl anbetraf: wies 


leugnung fo weit trieb, daß er feinen Irrthum nicht Alles auf ihn als auf jeinen Utheder zurüd, 
rückhaltslos eingeſtand, wefern er denſelben einſah. ühn, der den Schlüſſel zu dem Möbel im Befipe 

„Ich glaube,“ ſagte er nach einigem Zögern, hatte, weiches die Million einſchloß und der 
„daß Ihre Zugeigung zu Herrn Paul de Cham. gleichfalls Beſizer des Schlüſſels zu der Fieinen 
darrans Sie einigermaßen blind macht, Herr Ju- eiſennen Thür war, welche ihm geſtattrte, das 
pin; wie dem indeß auch fein möge, jo ſchaffen Haus undemerkt zu verlajen, um das Portefewlle 
Sie mir die Beweiſe für feine Unſchuld und es iu verbergen! 


wird mich freuen, ihn einer Familie wiedergegeben 


zu ſehen, welche ich achte und bochſchätze.“ 


„Herr Richter,“ erwiderte Jupin ſich ehrfurchts 


Hinſichilich des Moldes mußte jeder Verdacht 
in gleicher Weiſe zunächſt auf ihn fallen 


Der Brief, welchen man auf ſeinem Tiſche ge⸗ 


voll verbeugend, „ich boffe die Ehre zu haben, funden hatte, bewies zwar, daß Paul de Eyam- 
mich binnen wenigen Tagen wit den ſchlagenden dartans die Liebe Juana's keineswegs erwiebere: 


Beweiſen der Schuldloſigkeit 


meines Kapitäns aber koante man nicht aan bhmen, daß er in einer 


in der Hand in Ihrem Kabinet einfinden zu augendlicklichen Erregung, un ſich ihrer läſligen 


können.“ 


Zweiter Theil. 
4 


Auftringlichkett zu entledigen, diejenige batte ködt⸗ 
lich treffen können, welcht ſich ſeinem Glück en:⸗ 
gegenſteute ! 

Auf dieſe verſchtedenen Fragen, welche ſich Jupin 
ſtellte, war die Antwort leicht und ſehr klar. 

Wie war es auf der einen Seite anzunehmen, 


Eine Blerielſtunde nach der eben beſchriebenen daß Paul ein Bermögen hätte ſtehlen ſollen, das 
Scene befand ſich Jupin allein in dem Salon der doch das jetnige werden ſollte? Dies hätte geheißen, 
Gräfin d'Ascagne und ſann über die traurigen ſich ſelbſt beſteblen; und weshalb hätte er über- 
Vorfälle nach, welche in einem einzigen Tage aus haupt V:ranlafjung gehabt, dies zu thun, da er 


der btehin jo ruhigen und friedlichen Villa einen persönlich vermögend war? 


—— — —Uä—᷑5— 2 —EUů4ͤ 


Geſehäfts⸗ Verlegung. 


Anfang December d J verlegen wir unſere Geſchäftsräume von Heumarkt 

Um den Umzug mit möglichſt geringem 
iſt es nöthig, bis zu dieſer Zeit unſer Lager auf ein 
dies zu erreichen ſein wird, ganz auszuverkaufen. 


5 nach obere Schulzenſtr. 12. 
Aufwande an Zeit und Koſten bewerkſtelligen zu können, 
en möglichſt geringen Umfang zu verkleinern, oder ſoweit 


Zu dieſem Zwecke ſind ſämmtliche Artikel unſeres gang bedeutenden Tuchlagers, beſtehend in 
Leberzieher-, Anzug- und Beinkleider-Stoffen, 
schwarzen Tuchen und Buckskins 


u. ſ. w. in neueſten Muſtern und bewährt guten Fabrikaten im Preiſe 
wir ſicher ſind, jeder unſerer geehrten Abnehmer die Ueberzeugung gewinnen wird, 


billigen Preiſen gekauft zu haben. 


Auf Wunſch übernehmen wir auch die Anfertigung ſämmtlicher 


für moderne Facons und guten Sitz, 
Schneidermeiſter namhaft. 


ſo erheblich herabgeſetzt, daß, wie 
zu bisher noch ungewohnt 


Herren⸗Kleidungsſtücke und bürgen in dieſem Falle 
oder wenn es verlangt wird, machen wir den Käufern von Stoffen gut arbeitende 


Gebrüder Mendelsohn, Tuchhandlung, 


Hamburger 


” 
" 


18, 


empfiehlt fih zus Anferſigung von 


fortwährend bedeutend s Lag r 


Herrenſtiefel, Doppelſohle, 
Knabenſtulpſtiefel 
Ballſchuhe, elegant, 
Kinderſtiefel, große Auswahl, von 50 Pf. an, 
warme gefütterte Schuhe und Stiefel von 


Blooker’s reiner 0 


allen Arten Lager: u. Gährgefäß, Transportgefäß, „ſtarke Pre 


Fabrik in Amsterdam (Holland), 
ein lösliches Pulver, feinstes aller holländ, Fabrikate billiger als bisher eingeführte Marken, 


Die Dampffaßfabrik 5 


von Albert Glühmann, Dresden, 


Stiefel⸗Fabrik, 


18, Kohlmarkt 18. 


Zeige hiermit den Eingang ſämmtlicher Neu- 
heiten ergebenſt an. Die Waaren find, wie bin: 
länglich bekannt, elegant und dauerhaft gearbeitet 
und führe ch folgend einzelne Preiſe an: 
Hohe roßled. Damenſtiefel mit Einſatz M. 6,00, 
7 Damenſtiefel, Bismarck, „ 7,00, 


genarbte, „ 


n ! 


1 


den einfachſten bis zu den eleganteſten, 


echt ruffifche Boots zu Fabrikprelſen. 
Kohlmarkt 18. A. Hertz. 


— [u 


acab, 


gegründet 1814, 


ugmos- Lager u. Vertretung f beutischland: W. L. Schmidt, Merlin, N., 
Feun strange 14 


Wedding). 


K leferungen prompt zu billigen Preisen. 


„ 5,00 


„ 3,9 


ton‘; 


5, Heumarkt 5, vom Dezember ab obere Schulzenſtr. 12. 


Eine Partie gebrauchte Or ſſich 
Säle, 


genz heil. a 2 Ctr. u. 3 Schfl, a 60 u. 75 Pf, 
2 Ctr. Mehl⸗Säcke, a 50 Pf, waſſerdichte prä⸗ 
parirte Pläne, a (J Meter 2 Mk. u 2,50 M. 
mit meſſingenen Oeſen Pläne von beſtem, 
dichteſtem S gelleixen, fertig genäht, a [J⸗Meter 
1,75 Mk, unver ät zu Mühl enſegeln ꝛc. a 
[I⸗Meter 1.50 Mf., offe iet die Säcke⸗ u Plan⸗ 
Fabrik ton 


Adolph Goldschmidt, 
Wöndenbrüdir 4 


Amerikaniſche 


Gummi⸗Wäſche 
„yer Clean“, 


Manſchetten, 
Stehkragen, 
Klappkragen 


empfiehlt in allen Größen 


Oscar Richter, 


Gummi- u. Guttapercha⸗Waaren⸗Lager, 
Reifſchlägerſtr 12, am Heumarkt. 


Thalte-Theater, 


wo Birken⸗Allee 22, u 


Täglich Konzert u. Vorſtellung. 


Ganſpiel der Vallet⸗Geſellſchaft ehnmkatzl. 
Ruftreten ber Liederſängerinnen fräul. Vertas 
ber relten rl Storm und Wagner, ber 
Wien ihre Line und ſämmtlicher 


He Frl. 


Spezialitet ! Die heiten Novitäten in Poſſen, Ductts 
‚und Solſs gelange; zur Aufführung. 
Anfang 8 Uhr. 


i = 
1 vita Aces. 
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Und weiteren, in welcher Abſicht olle ee „Wie beftedet ich 8 ulla k'Aec zne?“ fung „Oz,“ fahr Jupln fort, „ich weiß, was Sie „Ja ich lad wenn ih Ionen Ade 
Juana ermordet hoden ? der Pollzettuſpeltor din Doktor, indem er ihn an- mir autworten werden: Fräulein Fernande wird, ſoll, jo habe ich die Hoffnung, daß vielleicht 
Ware Juana wirklich feine Gellebte geweſen, gelt, als er vorübergehen wollte. wenn fie, ohne darauf vorbercttet zu ſein, von einer Unterredung mit Fräulein — 
e hätte ſich dieſer Mord alleufalls durch das; „Die Kkeiſls iR ſchrecklich gewiſen, als fe wieder der doppelten Auflage hört, welche auf Paul zmbt, einiger Nutzen für meinen Kapitän‘ heraus komm 
Hinderniß erklären Safjen, welches fe alsdann der zu ſich kam,“ antwortete er, „und ich babe ener- wahnſinnig vor Veizwelflung und Schmerz werden z wird.“ 9 
Hetrath Paul's wit Fräulein d'Aecagne in den giſche Mittel anwenden wüſſen, um die öͤußerſte aber der Rückſchlag wird ſich ebenfalls ſogleich“ „Wie ſo!“ 
Weg hätte logen können. deftige Erregung ihrer Nerven beruhigen zu kön- vob ziehen; fie wird ſich ſagen, gleich wie ich, daß „Ganz beſtimmte Thatſachen, deren ich nich 
Alles überzeugte Japin, daß die doppelte An- nen; aber was wird fie jagen, wenn fie gleich er weder ein Räuber noch ein Dieb if, und ſie einigen Augenblicken wieder erinnert habe, und 
klage, welche auf dem Kapitän ruhte, von ſelbſt turen Verlobten nicht mehr wiederfinden wird wird mit ergebungsvoller Geduld abwarten, bie ſtch klar ſtellen möchte.“ 1 
in ihr Nichts zerß'el. Und morgen, wenn ſſe ihn nicht wie gewöhnlich die Thatſachen die Unſchuld deſſen, welchen ie] „Und welches find dieſe Thatſachen ?“ . 
Freilich genügte es nicht, daß er für feine Per- von der Stadt kommen ſehen wird, daun wird liebt an den Tag bringen.“ Zuerſt wird es nöthig ſein, zu wiſſen,, 
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